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Sinie baburdj angeftrebt roerben, bafj ber Sttnb
oeraulGJjt roerbe, bie ©eftellung ber Srompeter«
pferbe ganj auf fiaj ju nebmen.

92ottjcnfnmmIung für ben fdjtoctjertfdjcn Offijier
im ^rieben unb im gelbe gr. 8°. ©. 36
unb 7 gigurentafeln.

SDie Sltbeit entbält oiele fajöt^ettäroertbe 5ftotijen,
bie unter Umftänben für jeDen Otfijiev oon 9culjen
jein fönnen. Sefjaubelt roerben:

I. Sie SRormalftärfe ber oerfdjiebenen Sruppen«
förper u. j. in Sabellenform.

II. S)ie gubrroerfe ber Sruppenförper biä jur
©ioifion.

III. S>ie Slttäbebnung ber Sruppen biä jur Sir«

mee«SDioifion in «Brette uub Siefe u. j. in ben oer«

fajiebenen gormationen, bie Siefe ber gubrroert'«
folonnen.

IV. ©ie Wärfdje, u. j. bie Würfdjformalion in
Sejug auf a. bie 23reite ber ©trafje; b. bie Warfaj
gefdjroiutigfeit; c. Seroegliajfeit ber brei SBaffen;
d. bie Warfajfolonue ber SDioifion.

V. Sifenbabnen.
VI. Sioouafä.
VII. Warfajfidjerung.
VIII. Sorpoften.
IX. ©efedjt.
X. Prüfung beä Serrainä.
XI. Serpfleguug.
XII. ^erftörung Dou Skifeit.
eine Slnjabl gigurentafeln geben bie Slnfiajt b<x

^ormalbioouafä ber oerfajiebenen Sruppengattun-
gen. SDie ^ujammenfieüung jeugt oon gleifj unb

etfer, gleiajroobl fajeinen einige ergänjungen unb

Serbefferungen notbroenbig, roenn bie Jcotijer.famin;
lung roirfliaj praftifajen Ütufeen geroäbren foll.
Stuaj ift baä gorntat ju groß geroäblt; eine ber*

artige ©aminlung mufj leiajt in ber Safaje oer«

roabrt roerben fönnen.
Sllä Ergänjung fonnte bienen: Slngabe ber in

©efedjtä ©ifpofitiotieu, ©efedjtä« unb Warfdjberidj«
ten ju berübrenben Sutifte u. f. ro. Kantounementä
finb niajt erroäbnt; bei ben -Bioouafä bürfte eine

furje SRotij über bie an ben Sagerplafc ju fteüenben

Slnforberungen niajt überftüfjig fein. Eine SabeÜe
über ben roirff.nnen SSeretctj ber oerfdjiebenen .©äf¬
fen unb einige Slngaben über Welbungäroefen
roaren eine roillfommene Seigabe.

Ebenfo fönnten Seriajtigungen notbroenbig fein,

j. 23. auf @. 14: SDer Wann, fagen bie SRotijen,

nimmt in ber gront eine ©reite oon 0,80 Weter
ein u. f. ro. Slrt. 9 beä Ererjierr'glementä oon
1876 gibt benfelben aber auf 75 Eentimeter
an. ©. 15 roirb ber Slbfianb ber 23ataitlone

in ©amntelfteüung ju 10 Weter angenommen.
SKadj bem 4. Sbeil beä Ererjierreglemcntä (oon
roeldjem aüerbingä 9<ciemanb roeifj, ob er noaj
in ©ültigfeit ift ober niajt) roirb ber Slbftanb ju
20 Weter angegeben, roenn bie ^Bataillone neben,
unb ju 40 Weter, roenn fte tjinter einanber ftetjen.
— Sluf ©eite 22 roivb bie boppelte Ucottenfolonne

für ben Warfaj ber Infanterie auf ©trajjen oon

mebr alä 8 Weter Sreite entpfoblen. — ^n Wi\t=
lidjfeit nimmt eine foldje Kolonne aüerbingä nur
etroaä über 8 Weter Sreite ein; bodj bei S^ifa er*
ftiefen bie Seute beinahe im ©taub unb ber Ser«

feljr auf ber ©trafje für Slbjutanten, tjötjere Crfijiere
it. f. ro. ift gäitjliaj gebemmt. — Eä tieften fidj
oieüeiajt nodj mebrere Seifoiele anjübren, roo un»
fere Slnfidjten ober befummle Sorfdjriften oon ben

Slngaben ber flehten ©ajrift abroeiajen. S)aä @e»

fagte bürfte aber genügen um auf bie ©ajroierin«
feiten, benen foldje Slrbeiten begegnen, binjuroeifen.
^mmerbin mödjten roir ben £>errn Serfaffer auf»
muntern fiaj buraj biefe ©djroierigfeiten nidjt ab»

fdjrecfeu ju laffen, bann roirb eä ibm fidjer gelmgeu
unä fpäter ein umfaffenbereä £>anbbud), roeldjeä

feinen Broecf ootlftänbig erfüllt, ju bieten.

2>er SEBaffenfäjmicb bon @iu}I. [Rebaftion: ©e-
roebrfabrifant Jftiajarb SornmüHer in ©ub<.

SÜuftrirte Leitung für gabrifation unb §anbel
oon ©eroebren, Skffeu uub Wunition. Wo»
nattiaj jroei ÜJcummern. S*eiä oievteljäbrlid)
gr. 3. 10.

SDie oorliegenbe ^eitfajrift bat gereajten Slnfprndj
auf bie Seaajtung ber SBaffen Seajnifer unb Kon»

ftrufteure. ©er biä jefct oorliegenbe erfte 3abr«
gang beroeiät, bafj bie Stebaftion für bie Sranaje
ber «Spanbfeuerronffen ein muftergültigeä gadjbtatt
gefajaffen bat. ©ie bem Slatt beigefügten Slb«

bitbungen finb fajön auägefütjrt unb entfpreajen
ibrem ,3roecF. ©en gaajleuten fann baä Unter«

nebmen empfoblen roerben.

@ifage«0ffettfd)aft.
— (Sllä g-elbprcbiger mit fnuptmannggrab) im ©inne

bc« Sunbe«tatfjSbefd)luffe« »om 11. 3ull 1882 »erben ernannt:

3nfantctic»SRegfme»tet: SRr. 1: 3. gcang. Saglet, S^Pcut in

Störe. SRt. 2: Saul Sornanb, SJkPeut in (.Seifert. SRt. 3:
Jpcnti ©cetitan, Saf*cut fn Ser. SRt. 4: SWatc Soul« Soiet,

SaPcut in ©atign»; 3of. SRantctmob, Slbbö in ©ion. SRr. 5:
Söon ©jf.loa, 5lbb6 In gtelbutg. SRt. 6: £fd)opp, Kanonifu«

fn gtelbutg; Sabame, S«Pfut in Uotnaur. SRr. 7: Slb. ©retber,

SaPcut in ©ofomblet. SRt. 8: 8. Slutöle SRobctt, tcfotmlttcr

Sfartct in Jramelan; gleui», fatfjotlfdjct Sfanei in ©looelict.

SRr. 9: apam. Kipiet, SJJfartet in Setn. SRt. 10: ©otttfeb

SRI«, Reifer In Sntctlafen. SRr. 11: ©ottf. ©djafftotl), Sfattct
in Sutgborf. SRt. 12: ©ottft. ©tiapet, Sf<um in ©tlttbcf«

watb. SRr. 13: Jpctm. Kaffcr, Sfatrcr in Jputte^l. SRt. 14.
triebt. Jpefmann, refotm. Sfartct fn Utfenbacb; @eb. Sfflattett

Sifat In ©cfjüpffjelm. SRr. 15: SWattln ©a)cttet, SroMfri in

Sujetn. 5Rt. 16: gerb. Kalfer, Kaplan In ©djtocncl. Dtv. 17:

Subwlg ©djmiblln, fatf). «Pforret In Siberlp. SRr. 18: Stn.

©all«, refotm. Sfaiict in Slcffal. SRt. 19: 3- 3. «nbtee«,

tefotm. Sf«ir« in SoPngcn; Slbolf SRelnti, fatb. Sfmrct in

©ulj. SRt. 20: Sllfteb Sfflunbetll, fatti. Sfattet In Sabcn;

3afob Jpclfc, tefotm. Sfa«« <" Otbmatpngcn. SRt. 21: ©b.

Sicl«toctf, Sfattet in Übungen. SRt. 22: 3ol>. SRabljol>, Sfattet
In Kloten. SRt. 23: © Dtto Jpetolb, Sfawt in Sffiintettbut.

SRr. 24: ©mit Sattolbi, refotm. Sfa"« <« Sbalweit; Sit. gudj«,

fatb. Sf««t in Slltenbotf. SRr. 25: Settnnjler, refotm. Sfatrcr
tn Sic«totf; Kettet, fatlj. Sfanei In ©Itnaa). SRi. 26: Jpatt«

mann Jplrjcl, tefotm. S'arier in SRbelned; 3b. Süblcr, falb.

Sfattet In SImben. Otr. 27: Sllfr. SRotbeomunb, reform. Sfavrct
in Sllt ©f. 3obann; Sllft. ©fjtat, fatbol. Waxxtx in @t. ©aüen.

SRr. 28: SluguP ©teiger, tefotm. Sfarter in Jpetl«au; ©cbap.

Sifdjofbetget, Kaplan in Slppenjett. SRt. 29: Sctnfc. Sedet,
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Liilie dadurch angestrebt werden, daß der Bund
veranlaßt werde, die Gestellung der Trompeterpferde

ganz auf sich zu nehmen.

Rotizensaminlung für den schweizerischen Offizier
im Frieden und im Felde gr. L". S. 36
und 7 Figurentafcln.

Die Arbeit enthält viele schötzenswerthe Notizen,
die unter Umständen für jeden Offizier von Nutzen
sein tonnen. Behandelt werden:

I. Die Normalstärke der verschiedenen Truppenkörper

u. z. in Tabellenforin.

II. Die Fuhrmerke der Truppenkörper bis zur
Division.

III. Die Ausdehnung der Truppen bis zur
Armee-Division in Breite und Tiefe u. z. in den ver-
fchiedenen Formationen, die Tiefe der Fuhrwerk«
kolonnen.

IV. Die Märsche, u. z, die Marschformalion in
Bezug auf ». die Breite der Straße; d. die Marsch
geschwindigkeit; «. Beweglichkeit der drei Waffen;
ä. die Marschkolonne der Division.

V. Eisenbahnen.
VI. Bivouaks.
VII. Marschsicherung.

VIII. Vorposten.
IX. Gefecht.

X. Prüfung des Terrains.
XI. Verpflegung.
XII. Zerstörung von Werken,
Eine Anzahl Figurenlafeln geben die Ansicht der

Normalbivouaks der verschiedenen Truppengattun-
gen. Die Zusammenstellung zeugt vou Fleiß und

Elser, gleichwohl scheinen einige Ergänzungen und
Verbesserungen nothwendig, wenn die Notizensamm-
lung wirklich praktischen Nutzen gewähren soll.

Auch ist das Format zu groß gewählt; eine

derartige Sammlung muß leicht in der Tasche

verwahrt werden können.

Als Ergänzung könnte dienen: Angabe der in
Gefechts Dispositionen, Gefechts- und Marschberichten

zn berührenden Punkte u. s. w. Kantounements
sind nicht erwähnt; bei den Bivouaks dürfte eine

kurze Notiz über die an den Lagerplatz zu stellenden

Anforderungen nicht überflüssig sein. Eine Tabelle
über den wirksnnen Bereich der verschiedenen Was-
fen und einige Angaben über Meldungswesen
wären eine willkommene Beigabe.

Ebenso könnten Berichtigungen nothwendig sein,

z. B. auf S. 14: Der Mann, sagen die Notizen,
nimmt in der Front eine Breite von 0,80 Meter
ein u. f. w. Art. 9 des Exerzierreglements von
1876 gibt denselben aber auf 7t> Centimeter
an. S. 15 wird der Abstand der Bataillone
in Sammelstellung zu 10 Meter angenommen.
Nach dem 4. Theil des Exerzierreglements (von
welchem allerdings Niemand weiß, ob er noch

in Gültigkeit ist oder nicht) wird der Abstand zu
20 Meter angegeben, wenn die Bataillone neben,
und zu 40 Meter, wenn ste hinter einander stehen.

— Auf Seite 22 wird die doppelte Nottenkolonne

für den Marsch der Infanterie auf Straßen von

mehr als 8 Meter Breite empfohlen. — In
Wirklichkeit nimmt eine solche Kolonne allerdings nur
etwas über 8 Meter Breite ein; doch bei Hitze er«

sticken die Leute beinahe im Staub und der Verkehr

auf der Straße für Adjutanten, höhere Offiziere
». f. w. ist gänzlich gehemmt. — Es ließen sich

vielleicht noch mehrere Beispiele ansühren, wo
unsere Ansichten oder bestimmte Vorschriften von den

Angaben der kleinen Schrift abweichen. Das
Gejagte dürfte aber genügen um auf die Schwierigkeiten,

denen solche Arbeiten begegnen, hinzuweisen.
Immerhin möchten wir den Herrn Verfasser
aufmuntern sich durch diese Schwierigkeiten nicht
abschrecken zu lassen, dann wird es ihm sicher gelangen

uns später ein umfasjenderes Handbuch, welches

seinen Zweck vollständig erfüllt, zu bieten.

Der Waffenschmied von Suhl. Redaktion: Ge-

wehrfabrikant Richard Bornmüller in Suhl.
Jllustrirte Zeitung für Fabrikation und Handel
von Gemehren, Waffen und Munition.
Monatlich zwei Nummern. Preis vierteljährlich
Fr. 3. 10.

Die vorliegende Zeitschrift hat gerechten Anspruch
auf die Beachtung der Waffen Techniker und
Konstrukteure. Der bis jetzt vorliegende erste Jahrgang

beweist, daß die Redaktion für die Branche
der Handfeuerwaffen ein mustergültiges Fachblatt
geschaffen hat. Die dem Blatt beigefügten
Abbildungen sind schön ausgeführt und entsprechen

ihrem Zweck. Den Fachleuten kann das
Unternehmen empfohlen werden.

Eidgenossenschaft.
— (Als Feldprediger mit Hauptmannsgrad) im Sinne

des Bundesrathsbeschlusses vom 11, Juli 1832 wcrdcn ernannt:

Jnfantcric-Negimenier: Nr. 1: I. Fronn. Lagter, Pasteur tn

Bière. Nr. 2: Paul Bornand, Pasteur in lZoiterd. Nr. 3:
Henri Sem tan, Pasteur in Bcr, Nr, 4: Marc Louis Dorct,

Pasteur in Satlgny; Jos. Nantcrmod, AbbS in Sion. Nr. 5:
L6on Estiva, AbbS in Frciburg. Nr. 6: Tschopv, Kanonikus

in Freiburg; Ladame, Pasteur in Cornau,'. Nr. 7: Ad. Grcther,

Pasteur in Colvmbicr. Nr. 8: L. Auröle Nobcrt, rcsonniricr

Pfarrcr in ?ramelan; Fleury, katholischer Pfarrer tn Gloselicr.

Nr. 9: H.rm. Kistler, Pfarrer in Bern. Nr, 1«: Gottlieb

Ris, Helfer in Jnterlaken. Nr. 11: Got». Schassroth, Pfarrer
in Burgdorf. Nr. 12 : Gottfr. Straßcr, Pfarrcr tn Grindcl-

wald. Nr. 13: Hcrrn. Kasscr, Pfarrcr tn Huttwyl. Nr. 14.
Frtedr. Hofmann, reform. Pfarrcr in Ursenbach; Seb. Woltert

Bikar in Schüpfhetm. Nr. Id: Martin Scherrer, Professor in

Luzcrn. Nr. 16: Ferd. Kaiser, Kaplan tn Schwcnei. Nr. 17:

Ludwig Schmidlin, kalh. Pfarrer in Biberist. Nr. 18: Arn.

Salis, reform. Pfarrer in Liest«'. Nr. 19: I. I. Andrer«,

reform. Pfarrer in Zosingcn; Adols Reinli, kalh. Pfarrer in

Sulz. Nr. 20: Alfrcd Wunder«, kath. Pfarrer tn Baden;

Jakob Hcttz, reform. Pfarrer tn Othmarsingcn. Nr. 21: Ed.

PrciSwerk, Pfarrcr in Thayrigen. Nr. 22: Joh. Nabhol-, Pfarrcr
in Kioien. Nr. 23: C. Otto Herold, Pfarrer in Winterthur.

Nr. 24: Emil Bartoldi, reform. Pfarrer tn Thalwctl; Al. Fuchs,

kath. Pfarrcr in Altendorf. Nr. 25 : Dettmyler, reform. Pfarrer
in LicSrorf; Keller, kath. Pfarrer tn Sirnach. Nr. 26:
Hartmann Hirzel, reform. Marrer in Rheine« ; Jb. Bühtcr, kath.

Pfarrer in Amten. Nr. 27: Alfr. Rothenmund, reform. Pfarrer
in Al, St. Johann; Alfr. Ehrat, kathol. Pfarrcr in St. Gallcn.

Nr. 23: August Steiger, reform. Pfarrcr in HeriSau; Sedasi.

Btschofberger, Kaplan in Appenzell. Nr. 29: Bcrnh. Becker,
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reform. Sfarter '" fifnttjat; 3of. 2Bipf«, fattj. Sfa»f)elfet in

©tPfetf. SRt. 30: SWalf). ©cbfnnet, Slbbö in Stieg. SRr. 31:
Saul Sutta, refotm. Sfaner In Satcnba«; ©eotg ©djmib, fatfj.

Stofeffor fn Sbut. 9lr. 52: Safat.
getblajhrctbc. S)tr. 1: Soul« SRoebat, Sapot In Suatter.«!

©ultt. be ßourten, Slbbö in ©t. SWaurlce. SRr. 2; Sller. S«'
toetjet, tefotm. Sfauet in SReuenbutg; 3edct, fatb. Sfattet in

SWünffer. SRr. 3: Slb. SRüclfcbi, Sfattet in SWündjenbticbfee.

Ott. 4: Slug. Soll, tefotm. Sfarret In Sffiijnau; S. 3cbnber,
falb. Sfoii" in SRictcrwijt, ßfjam. SRr. 5: Saul Sö^rtngct,
tefotm. Sioit'r ln Safel; gianj SP"ß«r, fatt). Sfattet in

©einpen. SRt. 6: SIDaltet Kempin, Sf«tct in ©nge; S'"«
©djiujbcr, Sifar In Suggen. SRr. 7: ©otlfr. ©djönljotjcr,
teform. Stattet in ©f. ©afttn; ©tigPct, fatb. Sfattet In Sup«

nang. SRt. 8: Scmb. SRablg, fatb. Sfattet inSiffenli«; ©rnff
Sup, tefotm. Sfirtet in ©laru«.

Son bet SRcgtetung be« Kanton« Scfpn pnb ncd) feine Sot«

fdjläge eingegangen.

— (2>te Sobettcn=Streftion »on SBurg&orf) bat eine be«

acbtcn«t»ertl)e SotPcttung an tie ©tjicbttngüblreftion be« Kanton«
SL'etn getttbtet. 3n tiefet ctfudjt bet Sr&fibent, Jp.tt SWajot 3«

©djncibct, unb bei ©eftetät, ajett 3- ©djtoammbcrgct, tap für
©tfttnbarfcbulcn unb ^rog^mttafien bie militätifdjen Uebungen

bet ©djüter obllgatotlfd) ctflätt unb bie bi«berijie Sepimmung,
„bap blefctb.n für bie einjelnen ©djuten nnb einjelnen @d)ütcr

fafultatl» unb otjne 3»ang (efn foden,* aufgefjoben toetben

mödjte.

3ut Segrünbung ifjtc« ©efudje« fdjlitpcn blc Sflcnien fotgenbe

©tioägungcn unb gcfdjldjtlldje SRüdMlcfe an:
Sut 3cit, al« e« bem ©rmeffen ber ©djulbebötben antjclntflcflettt

war, füt bie baju tau.ilidjen ©djület ttjicr ©cbulanpalt ben mi--

lltätifd)en Untctttcbt obllgatctlfctj einjufübten, baben Im Kanlon
Setn, namentlid) in ben ©tobten, in gtöpeten Ortfctjoftcn unb

an ben meipcn Dvten, wo Knaben«©cfunbatfcbulcn ertpirten,
Katettenforp« bePanben. Sie Stlbung unb ©rljaltung biefet

Korps wutbe »cn ben jeweiligen tlt. ©taat«bcböiben in »et*

fcblebenen Jplnpcbten begünfllgt, fnbem Ibnen bie SRüfcltdjfelt biefer

mftitätifdjen 3ugenbbilbung nidjt tntgangen fp.
Sap im republlfanffdjen ©taate fdjon blc mämilfcbe 3ugenb

auf ben SDtllllätblenp — blc Sanbe«»ettbefblgung — »orjttbetclten
unb im ©eipe bet SRepublif, namentlid) in bet Siebe jum Sätet«

lanbe, In ber Dpferwiaigfctt füt feine ftelf)efltld)en 3npitut(oncn
ju crjfcben uno au«jubllbcn ip, wat »on je^er ein ©efütjl, eine

ttebetjeugung, wetdje ba« ganje ©djroeljeroolf, beffen Sebötbcn
unb feben einjelnen Sütgct befeelt. Siefc aller polilffdjen unb

teftgiöfen SWeinungäoctfdjiebenbelfen ip man in biefem Sunfic
einer Slnfidjt! Sur ©tteiebung bc« »on foldjen llebcrjeujungcn
gettagenen 3wcdc« werten b'ngegcn »crfcblebenc SWittcl freiwillig
setfuebt, gewätylt obet »oigtfctjtteben.

3n ben ©tobten unb gtöpeten Dttfdjaften »erfdjlebcner Kan«

tone war c« »on Sllter« Ijet etwa« felbpoetpänblldjc«, bap Ka=

bettenfotp« erfpitten. Sdjon »ot ©tPnbung bet Jpanbfeuetwaffen
übte pcb bie 3ugenb mit Stnleltung ibtet Sätet einjeln obet al«

Kotp« »ctelntgt untet Seitung eine« „Stütlmefper«" Im ©djlepcn
nnb tm „©rerjlcren« unb »eteinigte Pd) fogar mit ben ©r*
wadjfenen, ben „©djüfcen", bei fepitdjen ©cblepübungen. Sap
bfe ©tfofge be« militärifdjen Unterr(d)t« bet 3«genb im fpätetn
SWilitätuntettidjt augenfcbeinlld) Ijeroorgetteten, tp unbepteilbate
SStjatfadje, aud) wenn pe nidjt immet jugepanben wetben wollte.

Scffen ungeachtet tjat feit längetet Seit ba« ftütjet lebhafte
Snteteffe für bie Kabettenforpä nidjt nur bei un«, fonbern aud)
in anbeten Kantonen abgenommen. Sie meiPen bet ftütjet be«

Panbenen Kotp« Pnb entwebet ganj eingegangen obet fetjt be»

beutenb rebujltt Worten. SEBo^er nun biefe ©ifdjelnung?
Sffiäbtenb ber Slufpettung unb Seratbung bet neuen SWilltät<

otganlfation batte man ©runb anjuttebmen, bap bcjüglid) be«

milftätifdjen Sotuntcrtidjt« bet 3ugenb in itgenb einet SBeife

blc fdjroeijerifdjen Kabettenfotp« Seiüdpd)tigung fänbert. SlUein

anpatt beffen wutben fn Sltt. 81 elnfad) bet Sutnuntettfcfjt an
bie männlidje 3ugenb »om 10. Slltetäjafjr bf« jum ?lu«ttltt
au« bet Stfmatfdjule obllgatotlfd) etllätt. SWlt bem fog. SWitt«

tättutnen, organifftt butd) eine Setotbnung be« Sunbc«rattjc«

»om 13. ©eptember 1878, glaubte man bie Kabettenforp« übet»

püfpg madjen ju fönnen. Sie ©tfat)tung fjat ba« ©egentbeil

bewiefen.

Son mapgebenben „Säbagogen" unb fetbp »on mllltätfjdjcn
©töpen rourbe ba« Kabettcntnefcn al« eine „©picletel", ja felbp
al« eine bet „©djutc" jtittaubenbe, nuijlofe Sitbljabctel einjelnet
»etfcf)t»bcnet «^ipotifct bejeidjuet, eine ©intldjtung, tie pdj in

unfeicm mllltätijd) fottgcfdjtittcneti äeltaltci überlebt babe. SWan

befjaupletc fogat, tap bte beutfctjen ©taaten, weldje (au« guten

©tunben) feine Kabettenforpä btptjen, t)auvtfädg(tct) burd) ba«

bei itjnen eingeführte SWIlftäitutncn auf bie Jpötje itjret Krieg«»

fünft gelangt feien.

3n gclge unfetet neuen SWIlltätotganifatlon würbe in fetjr

cttjcbltdjcm SWape bet Untetrfetjt »cvlängett unb bet SWilftatoicnP

»eimtfjvt. SRebcnbcl wurte bet Sllbung »on fteltoilllgen ©djlep»
»crelnen Sotfdjub gcleipet. Sie männlidje ©djuljugcnb mup

rcätjtcnb fed)« 3abrcn, Im ©otnutet unb Sffifnter, wödjenllicb jwet
©tunben Sutnuntcttldjt, bet ein obligatot(fd)c« ©djutfad) ip,
genlegen; in SRücffid)t beffen pnb »ie Siebter jur SRcftutenftbule

oetpflfdjtet. SRebcnbcl roitt blc ©d)u(e mit ibtet SWcnge clgent«

lldjcr llntertlcbt«fäiber um fo mebr itjre Sctedjtigung tjaben, al«

Pe auf möglidjp günPigc SRangnnmmcrn bef bei SRcfrutcnptüfnng

tjtnjuatbctten Ijat.

Unb »icle Sätet urlfjcllcn tjeute elnfadj fo: „SReben bem

oielen ©cbuluntcttldjt unb beut SWllftärtutncn, ba« oblfgalotlfd)

ip, roiU ictj meinen Knaben »Idjt nod) mllilätifdje Uebitiigen

macf)cn laffen, bfe fteiwiHlg pnb, um fo weniger, at« et fpätet

otjncljtn SWilitätbienft genug Ijabcn witb."
©ine golge bet neuen SWilitätotganlfatlon ip u. a. bie, bap

Dfpjiete unb UutetofPjietc fotgfättfget au«gewätjlt, tücbtiget gc«

bittet unb namentlid) in ben ©tanb gefefct, wie aud) »etpfffdjict
wetben, felbp ben militärifdjen Unterridjt an bie ©olbaten ju
crtbellcn, wäbrenb ftütjet gewötjnlidje 3nPtuftoten, benen tjie unb

ba. ein., gcwlffct ©rab »on allgemeiner Sltbung unb namentlid)

Saftgcfütjl abging, pd) bamit befapten. @o Tarn c«, bap an
»feien Dtten foldjen „Snptuftoren" bfe Kabettenfotp« mit allem,

wa« bamit in Sejtetjung Pcbl, anocitraut warm, ©eft 3abrfn
IP bie« ganj anber«. Sie milltätlfdje 3npruftlon bet Kotp«,
beten Seitung, bie «§>anbf)abung bet Si«jiplin, bet llntcttlcbt
über militärifdje ajaftung, Slnpanb, SRelnlid)felt, Drbnung««
liebe, ba« fameiabfdjafttldje Schalten, ba« Settagen gegen Uebet«

geotbnete u. f. w. Ip wotjt überall fn bie «§anb jupetföfffget
Dfpjiete gefegt, wobei getabe in SRüdpctjt auf ba« fog. SWilltät«

turnen bet 3"Benb nidjt fetten «Euinletjtet mitwdfen, wobutetj

auctj bie ftüfjetcn Scfolbungcn an „3nPtufloten" wegfallen, inbem

bie Seilet ber Kotp« rootjl übetall unentgelttldj trjre Seit unb

Kenntnlffe bem pattlotlfdjen Unternehmen jum Dpfet btingen.
©ine SWenge berjenlgen fpäteren 2lfti»bütget, toetetje einem

Kabettenfotp« angctjött tjaben, aber wegen frgenb einem fötpet«

liefen SWangct nidjt fn bfe SWilfjatmee eingeteilt wetben fann,
tjat gelernt: bie Sefotgung, Jpanbtjabung nnb ben jweefmäpfgen,

eifolgteldjen ©ebtaud) ber Sffiaffe, bie militärifdje Sl«jlpffn, bie

Sfficfjt be« Sürger« fn SRüdptbt ber Sanbe«»eitfyclbigung. Siefe
Klaffe »on Bürgern gibt füt ben ©tnPfatl eine nidjt ju untet»

fdjäfcenbe ©tüjje füt bie Sanbwefji obet ben „SanbPutut".
3m StOgemeinen abet ip bet mllilätifdje Unteitldjt ber 3tt8et|b

unbepteitbai ein fetjt rotdjtfge« ©rjlefjungämittcl.
3n ba« empfängtidje Knabenfjetj witb babutdj bet etffe Keim

be« ©efütjt« für gteifjett gelegt ur.b au«gebllbet. Sabutd) ent»

ftebt aud) obet wlrt angefad)t tle Siebe jum Satettanbe; au«

bfefem ftudjtbaicn Soben reift bie fpätere Dpfetwiftlgfelt (ber

Satrfotl«mu«j. Sffiir appettfren an jeben, ber einem gut geleite»

ten Kotp« fclnetjelt angeljött t)at, mit bet gtage: ob et ntdjt ba

fotdje ©cfütjte »oijugäwttfe empfangen unb bann auägebftbct

babe? Tann ftagen roit weitet: Srfefct n(d)t bie pattfetlfd)e

Segefpciung einet Sltmee beren attfäflige numetifdje obet mate»

tlette ©djwädje gegenüber bem in biefer .&fnPcf)t überlegenen

geinb obet eine „unoctfdjanjte" Sofftion Dbet madjt Pe nidjt
bie Sltmee fetbtüdjtlger ober fampffäfjiget?

Set tldjtig ettfjeilte mtlltätifdje Unterrldjt an blc Knaben
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reform. Pfarrer in Linthal; Jos. Wipfli, kath. Pfarrhelfer in

Ersifelr. Nr. 3«: Math. Schtnner, Abbê in Brieg. Nr. 31 :

Paul Lutta, reform. Pfarrer in ValcndaS; Georg Schmid, kath.

Professor tn Chur. Nr. S2: Bakat.

FeldlaZIrrctbc. Nr. 1: Louts Rochat, Vastor tn VuarrenSi
Gutll. de Courten, Abbö in St. Maurice. Nr. 2: Aler. Per»

rochet, rcform. Pfarrer in Neuenburg; Jeckcr, kalh. Pfarrer in

Münster. Nr. 3: Ad. Nücischi, Pfarrcr in Münchenbnchsee,

Nr. 4: Aug. Vrlz, reform. Pfarrer in W?nau; B. Zehnder,

kalh. Pfarrer in Niercrwyl, Cham. Nr. b: Paul Bohringcr,
rcform. Pfarrer in Basel; Franz Pftuger, kath. Pfarrcr in

Gempen. Nr. 6: Walter Kemvtn, Pfarrcr in Enge; Pius
Schnyrcr, Vikar in Tuggen. Nr. 7: Gcttfr. Schönholzcr,

reform. Pfarrer in St. Gallen; Eugstcr, kalh. Pfarrer in Duß-

nang. Nr. 3: Bcrnh. Nadtg, kath, Pfarrcr in Dissen,iZ; Ernst

Büß, rcform. Pfarrer in GlaruS.
Von der Rcgterung deê KantonS Tessin sind noch keine

Vorschläge cingegangen.

— (Die Kadetten-Direktion von Burgdorf) hat eine br-

achlenswerihe Vorstellung an die Erzichnngsdtrektion des KantonS

Bern gerichtet. In dicscr crsucht dcr Präsidcnt, H:rr Majo, I,
Schncidcr, und der Sekretär, Herr I. Schwammbcrger, daß für
Srkunbarschuicn und Progymnasien die mtliiärischen Uebungen

der Schüler obltgaioiisch erklärt und dte bisherige Bestimmung,
„daß diesclb.n für die einzelnen Schulcn und einzelnen Schülcr
fakultativ und ohne Zwang sein sollen/ aufgehoben werden

möchte.

Zur Begründung ihres Gesuches schließen tic Pcicnien folgende

Erwägungen »nd gcschichtliche Rückblicke an:
Zur Zeil, als eê dem Ermessen der Schulbehörden anheimgestellt

war, für die dazu tauglichen Schüler ihrcr Schulanstalt den

militärischen Unterricht obligatorisch einzuführen, haben im Kanion
Bern, namcntlich in den Städten, in größeren Ortschaften und

an den meisten Orten, wo Knaben-Sekundarschulcn extstirten,

Kadettenkorps bestanden. Die Bildung und Erhaltung dieser

Korps wurde von dcn jeweiligen tit. Staatsbehörden in
verschiedenen Hinsichten begünstigt, indem thuen die Nützlichkeit dieser

militärischen Jugendbildung nicht entgangen ist.

Daß Im republikanischen Staate schon dic männliche Jugend
auf den Militärdienst — dic LandcSverthcidtgung — vorzubereiten
und im Geiste der Republik, namentlich in der Liebe zum Vater-
lande, tn der Opfcrwilligkeil für seine freiheitlichen Jnstiiutioncn
zu erziehen und auszubilden tst, war vvn jeher ein Gefühl, eluc

Ucberzcugung, welche das ganze Schmeizervvlk, dessen Behörden
und jeden einzelnen Bürger beseelt. Trotz aller polilischen und

religiösen MeinungSverschiedenheilen ist man in diesem Punkte

einer Ansicht! Zur Erreichung deS von solchen Ueberzeugungen

getragenen Zweckes werden hingegen verschiedene Mittel freiwillig
versucht, gewählt oder vorgeschrieben.

In den Städten und größeren Ortschaften verschiedener Kantone

war es von Alters her etwa« selbstverständliches, daß

Kadettenkorps eristtrten. Schon vor Erfindung der Handfeuerwaffen
üble sich die Jugend mtt Anleitung ihrer Bâter einzeln oder als

Korps vereinigt unter Leitung eines „TrüllmeisterS" tm Schießen
nnd im „Ererztcren" und »ereinigte sich sogar mit den

Erwachsenen, den „Schützen", bei festlichen Schießübungen. Daß
die Erfolge deS militärischen Unterrichts der Jugend im spätern

Miittärunterricht augenscheinlich hervorgetreten, tst unbestreitbare
Thatsache, auch wenn sie nicht immer zugestanden werden wollte.

Dessen ungeachtet hat fett längerer Zelt das früher lebhafte
Interesse für dte Kadettenkorps nicht nur bei un«, sonder» auch

in anderen Kantonen abgenommen. Dte meisten der früher
bestandenen KorpS sind entweder ganz eingegangen oder sehr

bedeutend rediizirt worden. Woher nun diese Erscheinung?
Während der Aufstellung und Berathung der neuen Militär-

organisation hatte man Grund anzunehmen, daß bezüglich des

militärischen Vorrmtcrricht« der Jugend in irgend einer Weise
die schweizerischen Kadettenkorps Berücksichtigung fänden. Allein
anstatt dessen wurden in Art. 81 einfach der Turnunterricht an
die männliche Jugend vom 10. Altersjahr bis zum Austritt
au« der Primarschule obligatorisch erklärt. Mit dem sog. Milt-

tärturnen, organisirt durch eine Verordnung de« BundcSratheS

vom 13. September 1378, glaubte man die Kadettenkorps
überflüssig machen zu können. Die Erfahrung hat da« Gegentheil

bewiesen.

Von maßgebenden „Pädagogen" und sclbst von militärischen

Größen wurde da« Kadettenmesen al« eine „Spielerei", ja sclbst

al« eine der „Schulc" zeitraubende, nutzlose Liebhaberei einzelner

verschrobener Historiker bezeichnet, eine Einrichtung, die sich in
unsciem militärisch fortgeschrittene» Zeitalter überlebt habe. Man
bchauvtctc sogar, daß tic deutschen Staaten, welche (aus guten

Gründen) keine KadcttcukorpS besitzc», hauptsächlich durch da«

bet ihnen eingeführte MilitZrturncn auf die Höhe ihrer Kriegskunst

gelangt scicn.

In Fclgc unscrer ncucn Mililärerganisaiion wurde in sehr

crhcblichcm Maße der Unterricht verlängert und dcr Mtlttärvtcnst
veimehrt. Nebcnbet wurde der Bildung von freiwilligen Schieß-
«creine» Vorschub geleistet. Die männliche Schuljugend muß

während sechs Jahren, Im Sommer und Winter, wöchentlich zwei

Stund.n Turnunterricht, der ein obligatorisches Schulfach ist,

genießen; in Rücksicht dessen sind rie Lehrer zur Rekruienschule

verpflichtet. Nebenbei will die Schulc mit ihrcr Mcnge ctgcnt»

ltchcr Unterrichtsfächer um so mehr ihre Berechtigung haben, als

sie auf möglichst günstige Nangnummcrn bei dcr Rckrutcnprüfnng
hinzuarbcilen hat.

Und vtcle Väter urthcilcn hcuie einfach so: „Neben dcm

viele» Schulunterricht und dcm Miliiärlurnrn, daê obligatorisch

tst, will ich mcincn Knaben nicht noch militärische Uebungen

mache» lassen, dte fretwilltg sind, um so weniger, als er später

ohnehin Militärdienst genug haben wird."
Eine Folge der neuen Mtlttärngant satton tst u. a. dte, daß

Ofsizicre und Uutervfflzierc sorgfältiger ausgewählt, tüchtiger
gebildet und namentlich tn den Stand gesetzt, wie auch verpflichtet

werden, selbst den militärischen Unterricht an dte Soldaten zu

crtheilcn, während früher gewöhnliche Jnstruktoren, denen hie und

d» ein gewisser Grad von allgemeiner Bildung und namentlich

Taktgefühl abging, sich damit befaßte». So kam es, daß an
vielen Orten solchen „Jnstruktoren" die Kadettenkorps mit allem,

was damit in Beziehung fichi, anvertraut wann. Seit Jahren
tst dies ganz anders. Dte militärische Instruktion der KorpS,

deren Leltuug, die Handhabung der Disziplin, der Unierrlcht
über militärische Haltung, Anstand, Reinlichkeit, Ordnungsliebe,

das kameradschaftliche Verhalten, das Betragen gegen Ueber-

gcoidnete u. s. w. tst wohl überall in die Hand zuverlässiger

Offiziere gelegt, wobei gerade in Rücksicht auf das sog. Miltiär-
turnen der Jugend nicht selten Turnlehrer mitwirken, wodurch

auch die früheren Besoldungen an „Jnstruktoren" wegfallen, indem

die Leiter dcr Korps wohl überall unentgeltlich ihre Zeit und

Kenntnisse dem patriotischen Unternehmen zum Opfer bringen.
Eine Menge derjenigen spätere» Aktivdürger, welche einem

Kadettenkorps angehört haben, aber wegen irgend einem körperlichen

Mangel nicht tn die Mtlizarmee eingereiht werden kann,

hat gelernt: die Besorgung, Handhabung nnd den zweckmäßigen,

erfolgreichen Gebrauch der Waffe, die militärische Disziplin, die

Pflicht des Bürgers in Rücksicht der LandeSverthetdtgung. Diese

Klasse vvn Bürgern gibt für dcn Ernstfall etne ntcht zu

unterschätzende Stütze für die Landwehr oder den „Landsturm".

Im Allgemeinen aber ist der militärische Unterricht der Jugend

unbestretibor ein sehr wichtiges Erziehungsmittel.

In das empfängliche Knabenherz wird dadurch der erste Keim

de« Gefühl« für Freiheit gelegt und ausgebildet. Dadurch

entsteht auch oder wird angefacht die Liebe zum Vaterlande; au«

diesem fruchtbaren Boden reift die spätere Opferwilltgkeit (der

Patriotismus). Wir appelltren an jeden, der einem gut geleite»

t«n Korps seinerzeit angehört hat, mit der Frage: ob er ntcht da

solche Gefühle vorzugsweise empfangen und dann ausgebildet

habe? Dann fragen wir weiter: Ersetzt ntcht dte patttottsche

Begeisterung einer Armee deren allfällige numerische oder materielle

Schwäche gegenüber dcm in dieser Hinsicht überlegenen

Feind oder eine „«»verschanzte" Position? Oder macht ste ntcht

die Armee feldtüchtiger oder kampffähiger?

Der richtig ertheilte militärische Unterricht an dtc Knaben
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btfngt mit pd), bap iljneit ba« ©efübt füt ©ebotfam, Otbnung,
SRelnlldjMt, SlnPanb, SReblicbfelt, famctabfdjaftflctje« Setragen unb

Setttagen mit Slnbercn unb bet Segriff »on ©tjtc befgebtadjt

wirb. Ucbetfjaupt bcfötbctt ba« Kabettenwefcn nietjt jum minbe«

Pen bie Sbaraftetbitbung be« Knaben unb fpätetcn SütfjCt« unb

©olbaten. Scmfelben — gteidjbeicdjtlgt mit anbeten Knaben in
bet ©cbule unb im Sltltag«leben — witb ba« ®cfüf)l unb bie

ttcbctjcugiiiig ber nolljwenblgcn Ueber« unb Unterorbtiung im

SWilitätPanbc, bie tepublllanijcbe Sugenb ber Unterotbnung bet

SWInbetf)clt unter bte SWetjrtjeit (bei ben Slbpimmungen in inne«

ten Kotp«angcIegenbcitcn, Dfpjicr«> unb Untcrofpjlet«t»al)Ien
unb Sotfdjlägcn) nitgenb« anbei« beigebracht al« in gcoibnctcn

Kabettenfotp«.
Unb ftudjtbtfngenbe SWomente au« bet »atetlänblfdjen ©efdjldjte

unb ©togtapble — laffen biefe nietjt wittfommene Slnbattäpunfte

unb Slufftifctjungcn im mllitätifdjcn Untenldjte pnben unb tet
©djule fötbutid) fein?

gaffen wit nun jdjlltplld) ben tein mllitätlfdjen Swed bet

Uebungen in'« Singe, fo fönnen wit ben @aj, bap ba« Kabetlen»

fotp« blc SPo"}!^11^ fllt *'c Untctofpjlete unb DfPjlete bet

SWilljatmcc fetn fann, gcpüfct auf unfete gcmadjtcn ©tfabrungen,

nlitjt In grage ober 3wciftt jietjen laffen. ©Injlg »on biefem

©tanbpunftc au« fc^on Ijat ba« Kabettenfotp« feine »öde Sc«

tedjtlgung!
Wldjt nur in bet ©djroeij, fonbetn aud) In uttferet SRadjbar«

tepubllf gtanftclcb wenbet man bem bi«bcr tort unbefannten

Kabettenwefen, wie wit e« in bet ©djroeij bep^cn, »on bem

nämtldjcn ©cpd)t«punfte au«gebenb, eine gtope Slufmerffamfeit

ju unb man gcfjt bort etnplictj mit bem ©ebanten um, in ganj
gtanfrcldj Kabettenfotp« elnjufütjtcn. SWan Iff alfo aud) bort
bet Uebctjtugttng, bap in SRüdpdjt bet SWltltätmadjt In einem

rcpublltanifdjen ©taat«wefcn bie Kabctlenfotp« fetjt wfdjtige gaf»
toten fein muffen.

«nglanb.
2>eutfu)lonb. (Sie Unietfuibung wegen ungefeij«

tldjet Seftetung »om SWill tätbienff) Im Scieid) bc«

XI. Sltmeefotp« (Kajfcl) unb in ©lfap«8otbtiiigen ip nidjt oljne

golgen geblieben. SRad) bem „Setltnet Sägeblatt" pnb »iet

tjötjete SWilitätätjte tc« XI. Kotp« fuSpenbitt worben.

grantreift). (Sie ©tptobung bc« neuen SWanö'
» lit «SRt gl eme tt t«) foH am 1. SWätj Im 8aget »on ©atot»
untet Seitung »c« ©enetal« Soulangct beginnen. Sugletdj foll

pet SRcgiment eine Kompagnie mit SRepettrgewefjien bewaffnet

werben, um ben Sfficttfj bet neuen KonPtuftion ju etptoben,

Sranfretd). (Ka»atleiie«Kabtc«SWanö»cr.) 3m
gtübjal)t 1883 witb im öplidjen gtanfteld) ein KaoaUetie«

Kabte«SWanö»ei untet Settung be« ©eneral« bc ©alllffet flatt»

ffnbcn, an weldjem fämmtlidje Kommanbeure felbppänbfget Sta>

»afteriebl»iponen, fowle blc KaoaOcticinfpefteute ttjeitnctjmen
fotlen. ©enetal Sitlot wenbet bet filcgämäplgen SluSbilbung
bet tjötjeren Sruppenfübret, wie au« biefet Slnotbnung Ijeiooigetjt,
feine gattj befonbete Slufmerffamfeit ju ; man tbut fn granfreid)
febr »let nad) blcfct SRIdjtung. (SR. SW. S.)

granlreia). (Set ©ntwutf jut Dtganifation bet
gcPungSattitletic), weldjer »om Sräpbtntcn bet SRepublif

genehmigt wutbe, lautet wie folgt:
Sltt. 1. ©« witb ein gcPungSattftletlefoip« gefdjaffen, bepimmt,

bie fcPen Släfce 8U befefen unb ju »ettbefbigen.

Sltt. 2. Sa« gcRungäattilleticfoip« witb au« 16 Satalftonen

befteben. 3ebe« Sataillon bepttjt au« 6 Kompagnien. Sie Su«

fammenfetjiwg bet Kabte« biefet Sruppen auf gtieben«« unb

Ktieg«fup, fowle tt)c Seffanb an ©oloatcn wetben burdj bie bei»

gegcber.en Sabetten erpd)tlld) gemadjt.

Sltt. 3. Sie Strtiaerle«Dfpj(ere bienen otjne Untcrfdjleb in bet

gelb« otet gcPuiigeaitltletfe.
Sltt. 4. Sie gupbattetfen ber etpen SRcgiment« bei SlttlUerie*

Srigaben, weldje in bet 3afjt »on 45 Im 3nnern Patlonlten,
wetben bet gepung«attl(teiie clnoetlcibt.

Sltt. 5. Sic btei Kompagnien SlrtitIeile«Sia(ii jebet Stlgabc

werten, wa« Stbmlnfptation, Sflfjef unb Sl«jiptln anbelangt,
bem elften SReglment bet Stlgabc jugetbeift.

SÄtt. fi. SWIt bet neuen gotmation roitb nad) unb nad), wie
bie ©rgänjung bet Kabit« c« etlaubt, »otgegangen.

Sltt. 7. SlUt frütjeren ©efcjje, Drbonnanjcn, SctotWingcn,
welcbe mit biefem ©efefc im Sffilbetfptud) ftetjen, wetten auf«

getjoben.

Sffiit cttauben un« bcljufügen, ba« gcpung«attittetfebalaitlon
fott befteben au« einem @tab«ofpjtet al« Kommanbant, bei Jcbet

Sattetle au« einem 1. unb einem 2. Jpauptmann unb einem 1.
unb einem 2. Sieutenant. Sufammen 1 ®tab«ofpjlet, 28 Dfp«
jletc, 192 Untetofpjlere unb Kabte« unb 600 Kanonictc; total
821 SWann unb 6 enfants de troupe.

Set Kriegt un» bet ginanjmtntpci Pnb beaufttagt, ben Kam«

metn ten ©nlroutf »orjulegen unb benfclben ju »ertuten.

— (Sine S eto t)itung.) Sei ©enetal ©a»ln be Satclaufe,

©tab«aVf be« XIII. Sltmeefoip«, IP In Slnbetraebt feinet Sei«

bicnPe, roeltbc et pdj frütjer al« Kommanbant bet Ecole supe-
rieure de guerre etrootben tjat, mit tem Kommanbcuitteuj bet

©btenleglpn auSgcjeidjnet wotben. Sie Selotjnttng pnbet untfo«

metjt SetfaD, al« man lonft bie Slbbetufung bc« tjodjocibienten

Dfpjlet« »on feinem frütjeren Sopen teitfji ber ttngnabe bc«

Krieg«ntinlpcr« bätte jufdjteibcn fönnen.

— (Set neue KtfegSm'.ntPet ©enetat S tj i b a u«

bin) iP ein bi« jejjt ganj unbefaitntct DfPjfct. ©inlge Sage

»ot bem SRüdttftt bc« ©enetal« Sitlot tjätte et ba« Kommanbo

einer Sioifion in SatiS übernommen. Sei btefem Stnlap tidjtcte

et an bie Stuppen eine icpublifanifdj gefätbte Siotla"™''011'

Slefe fdjeint ibm ben SIßeg ju bet ©teile etne« Ktleg«mlnipet«
geebnet ju ljaben. Db man auf blcfe 2Babt nut In augcnblid«

lidjet Setlegenbelt »eifattcn ip otet ob bet neue Ktleg«miniPet
ofe füt biefe fjol>c ©teile nottjrocnbigcn Salente unb Kcnntnlffe

bepjjt, witb bte Sufunft lebten.

fJtußtonb. (Srüfung«fdjlepen bet ©atbc.Scbütjen»
brigabc.) Set bem bieäjäbtigen Siüfungeftblcpen bet Sataittone

bet ©atbe>©d)üfcetibi(gatc baben biefelben auf alten S'Panjcn
ba« Sräbifat „über »otjüglldj* ctrcidjt unb In Siojcnlcn fol»

genbe SRefuItate erlangt:
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2. 62 80 70 71 67
3. 54 64 66 54 56
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©iMiograMte.

Eingegangene SBerte.
3. Slu« aü>n Selten unb Santen. I. 3al)tgang. 1. £eft. 4°.

3tIuPtlttc SWonat«fa)tift füt ©ebllbctc allet ©tänbt. ®e»

fcblcbtlldje, btogtap^ifaje unb fultutgefd)ld)t(ld)e Sifbct unb

©fijjen. Staunfctjwclg, 6. St. ©djwctfdjfc u. ©otyn. Srel«

pet 3abt 16 gt.
4. Sauet, Sob,., SWettjobe ber gcf«fptcngungen untet SSaffer.

SWIt ftei auftlegenben ©ptenglabungcn. SWIt jwet Safein.

Sfflfen, SR. SttüaTbljeim.

5.». ©adjet'SWafod), Sluf ber Jpötje. 3nternatfenale

SReouc. V. Sanb. Sejembcr 1882. Seipjig (SBIen),

SWorgenffetn.

6. Manuel del Instructor de Tiro de las Trayectorias.
Buenos-Aires, Oatwald y Martinez. 1881.

7. SotPedung betreffen» baä Kabettenwefen an bie tlt. ©i«

jfebung««Sfreftton be« Kanton« Setn. 8°. 16 ©elten.

Stcf« 30 St«. Surgtotf, S. Sangtoi«.

8. Jp r u b a n t, 8., Slbgrenjung unb abminfPratioe ©inUjeilung

bet SWIIItär«SertltotfaUSejitfe in bet öpertcid).<ungailfd)en

SWonatdjie. col. Srel» 2 gt. 70 (5t«. «ffifen, ©b. $B(jct.
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bringt mit sich, daß ihnen das Gefühl für Gehorsam, Ordnung,
Retnttchk.it, Anstand, Redlichkeit, kameradschaftliches Betragen und

Verlragen mit Anderen und der Begriff von Ehre beigebracht

wird. Ueberhaupt besördert das Kadettenmesen ntcht zum mindesten

die Charakterbildung des Knaben und späteren Bürgers und

Elidale», Demselben — gleichberechtigt mit anderen Knaben tn

der Schule und im Alltagsleben — wird das Gesühl und die

Ueberzeugung der nothwendigen Ueber- »nd Unterordnung im

Militärstande, die republikanische Tugend dcr Unterordnung der

Minderheit unter dtc Mehrheit (bet den Abstimmungen in inneren

KorpSangelegenhcitcn, Offiziers» und Untcroffizierswahlen
und Borschlagcn) nirgends anders beigebracht als tn geordnete»

Kadettenkorps.

Und fruchtbringende Momente auS der vaterländischen Geschtchie

und Geographie — lassen diese nicht willkommene Anhaltspunkte

und Auffrischungen im militärischen Unter,ichte finden und ter
Schule forderlich sei»?

Fassen wir nun schließlich dcn rein militärischen Zweck der

Uebungen in'S Äuge, so können wir den Satz, daß daê Kadettenkorps

die Pflonzschule für die Unteroffiziere und Offiziere der

Milizormcc sein kann, gestützt auf unsere gemachten Erfahrungen,
nicht in Fragc oder Zweifel ziehen lassen. Einzig von diesem

Standpunkte auS schon hat das Kadettenkorps seine volle

Berechtigung

Nicht nur in der Schweiz, sondern auch in unserer Nachbarrepublik

Frankreich wendet man dem bisher dort unbekanntcn

Kadettenmesen, wie wir eS tn dcr Schweiz besitzen, von dcm

nämlichen Gesichtspunkte ausgehend, eine große Aufmcrksamkcil

zu und man gcht dort ernstlich mit dem Gedanken um, in ganz

Frankreich Kadcitenkoips einzuführcn. Man ist also auch dort
der Ueberzeugung, daß in Rücksicht der Militärmacht tn einem

republikanischen Staatswesen die Kadettenkorps schr wichligc
Faktoren sci» müssen.

Ausland.
Deutschland. (Die Uniersuchung wegen ungesetzlicher

Befreiung vom Militärdienst) im Bereich dcS

XI. Armeckorps (Kassel) und in Elsaß-Lothringen ist nicht ohne

Folgen gcbltcben. Nach dcm „Berliner Tageblatt" sind vier

höhere Militärärzte des XI. KorpS suSpendlrt wordcn,

Frankreich. (Die Erprobung des neuen Manö-
»rir-Regl euren tS) soll am 1. März tm Lager von Saiory
unier Leitung de« Generals Boulanger beginnen. Zugleich soll

per Regiment etne Kompagnie mit Repetirgcwehren bewaffnet

werden, um den Werth dcr neuen Konstruktion zu erprobe«,

Frankreich. (Kavallerie-Kadre-Manöver.) Im
Frühjahr 1883 wtrd im östlichen Frankreich ein Kavollerte-

Kadre-Manöper unter Leitung des Generals de Galliffet
stattfinden, an welchem sämmtliche Kommandeure selbstständiger Ka-
»alleriedtvisionen, sowie die Kavallertcinspektcure theilnchmen
sollen. General Billot wendet der kriegsmäßigen Ausbildung
der höheren Truxxenführer, wie au« dieser Anordnung hervorgeht,
seine ganz besondere Aufmerksamkeit zu; man thut in Frankreich

sehr viel nach dieser Richtung. (N. M. B.)
Frankreich. (Der Entwurf zur Organisation der

FestungSartilleric), welcher vom Präsidenten der Republik

genehmigt wurdc, lautet wie folgt:
Art. 1. ES wtrd ein FestungSartilleriekorpS geschaffen, bestimmt,

dte festen Plätze zu besetzen und zu vertheidigen.

Art. 2. Das Festungsartillerickorps wtrd au« 16 Bataillonen

bestehen. Jedes Bataillon besteht au« 6 Kompagnien. Die
Zusammensetzung der KadreS dieser Truppen auf Friedens- und

Kriegsfuß, sowie ihr Bestand an Soldaten werden durch die bei»

gegebenen Tabellen ersichtlich gemacht.

Art. 3. Dle Arttllerie-Ossiziere dienen ohne Unterschied in der

Feld- oder FcstuugSarttllerte.

Art. 4. Die Fußbatterien der ersten Regimenter der Artillerie-
Brigaden, welche in der Zahl »on 45 im Innern starioniren,
werden der FestungSartillerie einverleibt.

Art. 5, Die drei Kompagnien Artillerie-Train jeder Brigade

werden, was Administration, Prlizei und Disziplin anbelangt,
dem eisten Regiment der Brigade zugetheilt.

Art. 6. Mit der neuen Formation wird nach uud nach, wie
die Ergänzung der KadrcS es erlaubt, vorgegangen.

A't. 7. AU« früheren Gesetze, Ordonnanzen, Verordnungen,

wclche mit diesem Gesetz tm Widerspruch stehen, werden

aufgehoben.

Wir erlauben uns beizufügen, daS FcstungSariilleriebaiaillon
soll bestehen auS einem Stabsoffizier als Kommandant, bei jeder

Batterie auS einem 1. und eincm 2. Hauptmann und eincm 1.
und einem 2. Lieutenant. Zusammen 1 StabSvfsizier, 28 Ossi»

ziere, 192 Unterofsizierc und Kadres und 600 Kanoniere; total
821 Mann und 6 enkants àe troupe.

Der Kriegs- und der Finanzmtntstcr sind beauftragt, den Kammern

den Entwurf vorzulegen und denselben zu vertreten.

— (Eine Belohnung.) Der General Savi» de Larclanse,

Siabschef des XIII. Armeekorps, ist in Anbetracht seiner

Verdienge, welche er stch früher als Kommandant der Levis supè-
rierrrs àe guerre erworben hat, mlt dcm Kommandcurkrenz der

Ehrenlegion ausgezeichnet wordcn. Die Belohnung findet umsomehr

Betfall, als man sonst die Abberufung dcê hochverdienten

OsfizicrS von seincin frühcren Posten leicht dcr Ungnade dcS

Kriegsministers hätte zuschreiben können.

— (Der neue Kriegsminister General Thibau-
din) ist ein bis jetzt ganz unbekannter Offizier, Einige Tage

vor dcm Rücktritt dcê Gencrals Blllot hatte er das Kommando

einer Divisron in Paris übernommen. Bei diesem Anlaß richtete

er an die Truppen eine republikanisch gefärbte Proklamation.
Dicse scheint thm dcn Weg zu der Stelle eine« Kriegsministers
geebnet zu haben. Ob man auf diese Wahl nur in augenblicklicher

Verlegenheit verfallen ist oder ob der neuc Kriegsminister
dte für diese hohe Stelle nothwendigen Talente und Kenntnisse

besitzt, wird dte Zukunft lehren.

Nußland. (Prüfungsschießen der Garde,Scbützen-
brtgad c.) Bct dem diesjährigen PrüfungSschicßen der Bataillone
der Garde-Schützenbrigadc babcn dieselben auf allen Distanzen
daS Prädikat „über vorzüglich" erreicht und in Prozenlcn

folgende Resultate crlangt:

Garde»

Schützen»

bataille»

l.
2.

3.
4.

Bibliographie.

Eingegangene Werke.
3. Au« al»n Zeiten und Landen. I. Jahrgang. 1. Hefl. 4°.

Jllustrirtc Monatsschrift für Gebildete aller SlSndc. Ge-

schichtiiche, biographische und kulturgeschichtliche Bilder und

Skizzen. Braunschweig, C. A. Schwetschke u. Sohn. Prei«

per Jahr 16 Fr.
4. Lauer, Joh., Methode der Felssxrengungen untcr Wasser.

Mit frei aufliegenden Sprengladungen. Mit zwei Tafeln.

Wien, R. Waldheim.
5. ». Sacher-Masoch, Auf der Höhe. Internationale

Revue. V. Band. Dezember 1332. Leipzig (Wicn),
Morgenstern.

6. Bunuel àsi Iirstrriotor àe l'irò àe las l'ra^eetorias.
Lrienos-^rrss, Ostwalà ^ IVlartiiie?. 1881.

7. Vorstellung betreffend das Kadettenmesen an die ttt. Er-

ztehungs-Direktton de« Kanton« Bern. 3°. 16 Seiten.

Preis 3« Ct«. Burgdorf, C. Langlvi«.

3. H r u b a nt, L., Abgrenzung und administrative Einlheilung

der Milttär-Terrttortal-Bezirke in der österrctch.-ungartschen

Monarchie, col. Prei« 2 Fr. 70 CtS, Wien. Ed. Holzel.
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